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Beginn der Sitzung f2 10 Uhr vormittags. 
Anwesend alle Herren Abgeordneten. 
$egierungsvertreter: Regierungschef Dr. Hoop. 
IYIsident Strub eröffnet die öffentliche Sitzung und heisst alle 
Herren Abgeordnete willkommen. Er ersucht. den Schriftführer das 
irotokoll der letzten Landtagssitzung zu verlesen. 

Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen und ohne 
Einwand genehmigt. 
Landtagspräsident Strub. Wir schreiten nun. zur Tagesordnung. Als 
Unkt 1) figuriert die Wahl der Regierungsr Ate und ihrer Stell- 

vertreter. Ich halte. es für gutwenn diese Wählen in zwei separaten 
Wahlgängen erfolgen. Im ersten Wahlgang sind also die Regi. erungs- 
r. te zu bezeichnen und im zweiten dann ihre Stellvertreter: 

Zu Regierungsräten werden gewählt: Pfarrer Frommelt mit 15 Stimmen, t 
Joh. Georg Hasler mit 15 Stimmen. 

Als Stellvertreter der Regierungsräte werden gewählt: 
Jakob Schurte, Triesen mit 15 Stimmen und 

Konrad Wohlwend, Schellenberg mit 15 Stimmen. 
8egierungsehef Dr. Hoop ersucht ihm das Wort zu erteilen und 
führt aus: 
Die auf der Tagesordnung der heutigen Landtagssitzung stehenden 
Neuwahlen der Regierun, "-sräte haben auch den Chef und den Stell- 

vertreter des Chefs der fürstlichen Regierung veranlasst, ihr 
Weiterverbleiben im Amte einer Prüfung zu unterziehen. Sie sind 
dabei zur Ueberzeugung gelangt, 1das- die Meisterung der schwenden 
Nachkriegsprobleme durch die Re ierung an Voraussetzungen geknUVt 
ist, die bei der gegenwärtigen Regierung nicht im vollen Umfange 

gegeben sind. Die einzelnen Regierungsmit; lteder stossen vielfach 
auf Erschwernisse, die die nötige Ermessens- und Handlungsfreiheit 
bei Ausübung ihrer Regierungst. ti ; keit beintrachtigen. Volle Frei- 
heit der Entscheidung, selbstverständlich im Rahmen der Verfassung 

und der GesTetze, sind aber erste Voraussetzung für die Uebernahme 

der auf den Schultern der Regierung lastenden Verantwortung. Bemü- 
hungen, die in den letzten Wochen von verschiedenen Seiten unter- 

nommen wurden, eine Basis fur Erfolg versprechende Weiterarbeit 

Zu finden, haben ihr Ziel nicht erreicht. 
Unter diesen Um, ý-, t7'nden sind die Mitglieder der Regierung zum Ent- 

Schluss gekommen, von ihrem Amte zurückzutreten und den Landtag 

ZU ersuchen, ehestens für die Neubestellung der Regierung besorgt 

ZU sein. 
Dem Wunsche des Landtages und des Fürsten entsprechend, erklärt 

sie sieh jedoch bereit, bis zum Antritt der neuen Regierung die 
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Ge&c1läfte weiterzuführen, legt aber im Interesse einer reibungs- 
losen Abwicklung derselben Wert darauf, dass die Uebernahme der 

Regierungsai[ageschäfte durch die neue Regierung raschestens und 

zwar spätestens auf den 1. be? tember 1945 erfolgen soll. 
Wenn wir heute die Regierung in andere Hände legen, können wir 

es mit dem Bewusstsein tun, dass wir eir wohigeordnetes Erbe 
iibergeben. 

Das Land ist finanziell sehr gesund und wirtschaftlich in Ordnung. 
Die Politischen Verhältnisse im Inlande werden beherrscht vom 
Bewusstsein der Notwendigkeit der Zusammenarbeit. 
Mit den Nachbarstaaten haben wir freundschaftliche Beziehungen 
Und loben in einer Atmosphäre, die eine befriedigende Lösung 
anfallenier zwischenstaatlicher Fragen vors; 3richt. 
Wenn es uns gelungen ist, unserer Nachfolgerin eine solche 
Ausgangsposition für ihre Tätigkeit zu überlassen, so ist das 

Ergebnis nicht allein unserer Bem hungen, sondern auch aller 
in Betracht kommender Stellen. 

Diesen allen zu danken, Seiner Durchlaucht denn `Ursten, dem 
Volk, den Landes- und Genei ndebehtrden, Beamten und Arbeitern 
ist meine letzte Pflicht. Damit verbinde ich sodann wärmste 
Wünsche auf erfolgreiche Arbeit unserer Nachfolgerin. 
Herr Landtagspr`sident Strub nahm den Rücktritt der Gesamtre- 

gierung mit nachstehenden Ausführungen im Namen des Landtages 

zur Kenntnis: 

Herr Regierungschef, 

Meine Herren Abgeordneten, 

Der Landtag vernimmt nur mit Bedauern die Mitteilung des Herrn 

Regierungschefs über den Rücktritt der gesamten Regierung. Auch 

die liecht, ýnoteinische Oeffentlichkeit wird dieses Bedauern 

teilen, da die beiden politischen Parteien den Inlandes, die 

sich seit dem Jahre 1938 zu loyaler Zusammenarbeit gefunden 

haben, ihren Vertretern in der Regierung vollstes Vertrauen 

entgegenbringen. nachdem jedoch die Herren der Regierung, wie 

den Abgeordenten bekannt ist, trotz Ersuchens der Parteien 

auf ihrer Demission beharren, bleibt dem Landtag nur der eine 

Weg offen, diese zur Kenntnis zu nehmen. Es ist mir jedoch ein 

Bed'irfnis, der abtretenden Regierung den aufrichtigsten Dank 

das Landtages zum Ausdrucke zu bringen, fier die Arbeit, die 

sie dem lande geleistet und die Dienste, die sie ihm erwiesen 
haben. Wenn ich nur auf einige Punkte eingehen will, habe ich 

vor allem auf Folgendes hinzuweisen: 

Erfol reiche Abwendung der Gefahren der Krbgszeit, Konsolidierung 
Weit rausb d %r iecht W' t der Innenpolitik seit 1938, /eAufrec er al ung e$ne' d- 

schaftlichen Verhältnisses mit unseren Nachbarstaaten, beahndere 

der Schireiz, aber auch mit allen anderen Staaten, mit denen 

Liechtenstein ih Bezeihung gestäride-if'fsl; " 3''6widr Anbahnung 
Z 

guter Beziehungen zur Besetzungsmacht im Vorarlberg und den 
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-3- 
dortigen 

neuen Zivilbehörden. 
Gebohrt hiefür der Dank den Vertretern beider Parteien in der 

seit 1938 bestehenden Koalitioneregierung, so muss ich bei diesem 
Anlasse doch weiter zurückgreifen und darüberhinaus jenen zurück- 
tretenden Mitgliedern der Regierung wärmstens danken, die schon 
Vorher ihre Kraft in den Dienst des Landes gestellt haben. 
Herr Regierungschef Dr. Hoop, der im Jahre 1928, also vor bereits 
17 Jahren, das Amt des Regierungschefs übernommen hat, amtierte 
bis zum Jahre 1933 allein, d. h. es war ihm kein ständig amtierender 
Stellvertreter 

und auch kein ständig amtierender Regierungsrat 
beigegeben. Sein Amtsantritt fiel zudem in eine für das Land nicht 
rOSige Zeit, musste doch seinerzeit die Sanierung durchgeführt 
und mit dem Wiederaufbau begonnen werden. Mit grosser Energie 
und unermüdlichem Arbeitseifer machte sich Herr Regierungschef 
an diese Arbeiten heran und grosse Projekte, die Jahre zuvor 

noch fast für unausführbar gehalten wurden, hat er kühnen Mutes 
in Angriff genommen. Von all diesen Projekten möchte ich besonders 
eines erwähnen und zwar das grosse Entwässerungswerk unserer 
Talebene. 

Hns allen ist zur Genüge bekannt, wie sich dieses Werk für unsere 
Volkswirtschaft bisher schon auswirkte. Ganz abgesehen von der 
Wertvermehrung grosser Bodenflächen, hat uns die Entwässerung,. 
einen Mehranbau t* verhältnismässig grossem Umfange ermö.; licht, 
der unserer Ernährung während der abgelafenen Kriegsjahre sehr 
Zustatten kam und voraussichtlich auch für die niichste Zukunft 
noch sehr wertvoll sein wird. 
Herr Regierungschef war auch Aussenminister. Wenn unsere Aussen- 

Politik in normalen Zeiten vielleicht weniger kompliziert erscheint, 
haben wir dies während der Kriegszeit doch nicht sagen können. 
Die bekannten Methoden des nationalsozialistischen Reiches haben 

Von unserer Regierung vielfach ein unpopuläres Dulden und Handeln 

Verlangt, das aber im Interesse unserer Selbsterhaltung Gebot der 
Pflicht und- Gott sei Dank- aber auch von vollem Erfolg begleitet 

war S 

Gleichzeitig mit Herrn Regierungschef Dr. Hoop ist auch Regierungsrat, 

Rerr Pfarrer Prommelt, in den Dienst des Landes eingetreten. Er wurde 
im Jahre 1928 in den Landtag gewählt, dem er bis zum heurigen Jahre 

als Präsident vorstand. Gleich von Amtsbeginn an hatte Herr. Re- 

gierung: -chef inHerrn LandtagsprIsidenten Frommelt eine wertvolle 
kraft der Mitarbeit und so wurde dann im Jth re 1933, als die um- 
fangreichen Arbeiten des Wiederaufbaues, die Fortsetzung der Arbeiten 

des Entw'. -1sserungswsrkes etc. die Schaffung eines weiteren Postens 

neben dem Amt des Herrn Regierungschefs notwendig machten, Herr 
Z'ri1:, dent Frommelt zum ständig amtierenden Regierungschefstellver- 

treter gewählt, welches Amt Herr Pr�. ident Frommelt bis zum Jahre 
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-4- 
1938)dem Beginn der Koalitionsregierung, bekleidete. In der Eigen- 
schaft als Regierungschefstellvertreter und seit 1938 als Regie- 
rungsrat, waren Herrn Präsident P trommelt in der Regierung die 
Rossorts Schulwesen, Bauwesen und das Postwesen zugeteilt. Mit 
6r'osser Genugtuung können wir sagen, dass unsere Volksschulen 
unter Herrn Pr'isident Frommelt, dem geborenen Schulmanne, eine 
Wirklich gehobene Stufe erreichten. 
Aber auch dem Bauwesen wi&mete Herr Pr'1ti=ident Prommelt sein be- 
14011deres Augenmerk. Unter seinem Stabe wurde das grosse Projekt 
des Kanalbaues durchgefiihrt. hüfeverbauungen wurden In einem Aus- 
masse durchgeführt, wie kaiirr zuvor. Herr Pr7-. i. sident Prommeliwar 
ierner(ein Förderer der neuen Schulhäuser in Vaduz und Ruggell, 
Wie auch der neuen Landespgstgebäude in Vaduz und Schaan. 
$ezüglich des Postwesens m, ' ' 3chte ich noch. besonders erwähnen, dass 
Herr Pr'. ädent . 2romnmelt in der künstlerischen Gestaltung unserer 
$riermarken 

wesentlichen Einfluss ausübte, der sich laut fach- 
ndnnischen Urteilen sehr im Interesse des Landes auswirkte. 
In den letzten sieben Jahren der Zusammenarbeit hat sich ins-. 
be$ondere die Mitwirkung des Herrn Regierungschefstellvertretera 
Dr- Vogt im Geiste loalerZusammenarbeit zu Gunsten des Llandes 

ausgewirkt. Seine Ressorts waren Landwirtschaft und Gewerbe, welche 
beide Ressorts gerade während der Kriegszeit ihre besondere Be- 
deutung hatten. 
Auch Regierungsrat J. G. Hasler möchte ich nicht unerwähnt lassen, 
hat derselbe doch ebenfalls im Geiste gemeinnütziger Zusammen- 
arbeit stets 141 mitgearbeitet. 
keine Herren Abgeordnete, es tritt also, heute eine Regierung zurück, 
die eine langjährige, arbeitsreiche Tätigkeit hinter sich hat und 
ich möchte daher meine Worte nicht schliessen, ohne den aufrichtigen 
Dank des Landtages an die Gesamtregierung nochmals zu wiederholen. 
Regierungschef-Dr. Hoop verläset den Landtagssaal. 
i'unkt 2) der Tagesordnung, Honorierung des Landtagspräsidenten., 
kr¬L tent Strub gibt bekannt, dass dieser Punkt verschoben werde. 
Funkt 3) Subventionsgesuche. 

a)Ritter Rudolf, Mauren. 

Präsident Strub verliest das Gesuch. 
kindle. Ich erwarte, dass diese Gesuche wegen den Traktoren erledigt 
Werden wie bisher, nämlich sodass alle subventioniert werden oder 
alle abgelehnt . 
brunhart. Wenn Traktoren nicht mehr als ein Jahr im Lionst sind, 
Sollte man die Subvention zurückverlangen. 
? rrasident Strub. Ich kann da Auskunft geben, dass diese Sache auch 
in der Finanzkommission besprochen wurde.. Es Ist uns dann von der 

Regierung die Auskunft erteiltworden, dass in diesem Falle die 

`Subventior1 zurückverlangt wird. 
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b) Gottlieb Gassner, Tri(-, senberg. 
Präsident Strub verli: st das Gesuch. 
c) Wilfried Beck, Vaduz. 
Präsident Strub verliefst das Gesuch. 
Elkuch. Es ist zu bedauern, dass die Traktoren zu bald keine Pneus 
mehr haben. 
Sele. Der Zweck dieser Traktoren ist doch der Landwirtschaft zu 
dienen. Die Traktoren sollten, wenn man sie in der Landwirtschaft 
braucht, auch fahren müssen, nachdem sie aubventioneberechtigt 
sind. 
KindleEs ist selbstverständlich, nachdem das Land die Traktoren 
subventioniert, sie in erster Linie für die Landwirtschaft in 
Betracht kommen. 
Präsident Strub. Ich vermute, dass dieser. Passus sehr wahrscheinlich 
in den Verträger der Regierung mitden Gesuchwerbern enthalten ist. 
Der RegieDngsvertreter könnte uns da Auskunft geben. 
Reierungschefstellvertreter Dr., A. Vo#t wird gerufen und gibt an: 
Es ist richtig, dass die Traktoren in ersterLinie. in der Land- 
wirtschaft zu verwenden. sind. Ein bezüglicher Passus Ist in den 
Verträgen enthalten. Dr.. Vogt verliest, den betr. Passus. 
Selo. Ich möchte mich nochmals äussern. Ich habe gehört, dass dieser 
Passus in den Verträgen steht. Ich möchte jedoch eine Bekanntgabe 
in den Landeablättern. Es Ist notwendig, dass das alle wissen, 
nicht nur die Traktorenbesitzer. 

Dr. Vogt. Die Regierung wird dieser Anregung stattgeben, wenn es 
der Landtag wünscht. 
Abg. Sele, ist damit einverstanden. 
Präsident. Wer also damit einverstanden ist, dass alle diese 

Traktoren gleich behandelt werden, d. h. mit Fr. 24oo. -«- Kredit 

und 6oo Fr. Subvention möge das bekanntgeben. 
, 

Der Landtag ist einstimmig damit. einverstanden. 
XxxktxjU d) Subventionsgesuch der Alpe Guschg. 

PrLi. sident Strub verliest das Gesuch. In der Konferenz wurde 
Das Gesuch vorbesarochen. Die Finanzkommission beantragt 3o% 

der Arbeitslöhne zu bewilligen, ein Subventionsstatut zu schaffen 

und die subventionsberechti_"ten Arbeiten dort aufzuzählen und den 

betr. Subventionssatz anzugeben. Regierung und Finanzkommission 

wünschen also ein aatut. KUnfti. - sollen Gesuche rechtzeitig ein- 

gegeben und die. Arbeiten nicht vor Erteilung der Bewilligung 

begonnen werden. 
Abg. Schädler. Ich möchte begrüssen, dass die Arbeiten auf den 

Alpen. subventioniert werden, ebenso dass einmal i±. etwas Defi- 

nitives festgelegt wird. Es ist notwendig, dass alle gleich 
behandelt werden, ob nun die Arbeiten in dem oder jenem Jahre 
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6 
ausgeführt vs, den. 
Marxer, Gamorin. Wie steht es mitden. Arbeiten auf den Vorarlberger 

Alpen? 

Dr. Vogt. Die Arbeiten auf den Vorarlberger Alpen sind bisher nicht 

subventioniert worden. Es kann kleinere Fälle gegeben haben. Es. 

'Lässte sich da der hohe Landtag sci-: on mit dieser Frage befassen. 
wäre Ess/wohl wert zu prüfen, ob man nicht die Arbeiten auf diesen 

Alpen auch in die Subvention-einbeziehen will, soweit andere 
Staaten, in denen diese Alpen liegen, nicht Subvention zahlen. 
Wenn nicht, dann ist die Subvention wohl berechtigt. Die. Alpen 

liegen ja meist weit weg und ihre, Erreichung und Bewirtschaftung 

ist mit gr:. isseren Kosten verbunden.. Heute diese Sache zu regeln 
hier wird aber wohl unmöglich sein. 
Abg. Kindle. Aus den Vorbesprechungen ging hervor eine Verordnung 

der Regi: rung herauszugeben, in der festgestelltwird was 
subventionsberechtigt ist und. mit welchem Satz man die einzelnen 
Arbeiten subventionieren will. Bei der Schaffung des Statuts ist 

dann wohl der richtige Zeitpunkt diese. Sache zu behandeln. 

Abg. Haop, Ruggell. Ich mochte die Subvention dieser Arbeiten auf 
den Vorarlberger. Alpen : mehr unterstützen. Ba gehen. da bei der 

Bewirtschaftung grosse Kosten auf. Auch der Transport macht mehr 
Kosten, vielmehr als bei den Alpen im. Inlande. Hie. und. da kommt 

es. vor, dass man auf den Oberländer Alpen. Platz bekommt, manchsnal, 

auch nicht. Man sollte also diese Arbeiten auch subventionieren. 

Abg. Elkuch. Ich halte es für einen Akt der Gerechtigkeit, wenn 

man diese Arbeiten auf den Vorarlberger Alpen auch, subventioniert. 
Wir haben fr: lher, wenn wir Arbeiten unten eussfÜhrten, keine 

Subvention bekommen. 

Abg. Brunhart. Ich möchte Elkuch fragen, ob_er, nachdem er unten 

abgewiesen worden ist, nicht, an das Land gelegt ist. Ich glaube 

hier hätte er etwas bekommen. 

Elkuch. Ich bin an das Land Gelangt und haben wir etwas bekommen. 

Hoop, Ruggell. Kleinigkeiven sind manchmal subventioniert worden 

aber mit einem ganz kleinen Prozentsatz. 

Abg. Sele. Ich veretehe, wenn die Unterländer Abgeordneten für 

die Subventionierung auf ihren Alpen sind. Ich möchte fragen, wie 

der Schlüsse in solchen Fällen in der Schweiz ist, damit man 

einheitlich vorgehen kann. 

Sch edler. Ich bin dafUr, dass man die Unverlärider Alpen subven- 

tioniert, einerlei ob man das in der Schweiz macht oder nicht. 
Es sollen alle gleich behandelt werden. %s besteht hier aber 

ein Unterschied, einige Unteklä. nder Alpen.. liegen im ßigentum 

von Gemeinden, andere sind Genossenschaftssalpen. Ich wäre natürlich 

nicht dafür, das man das Voraý1bergerVieh, das man auf den Alpen 

hat, auch noch subventioniert. 
)Yr. Vogt. Es gibt hier tatsächlich zwei Besitzverhältnisse und uvti ýý 
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Z' . lpaan, die ausschiieselich im B eitze von Liechtenatainern sind 
' ulche, an deren sie nur Genos., enschaftsanteile haben. Zu letzteren 

Cel`UrCn Zauberg und Unter-Damülss. Da erhebt sich nun die Schwierigkeit 
bei der : subvention.. 
Abc. Lr. It', . tter. Aus der Debatte erhellt klar die Nousnendigkeit, den 
41te4; ß der Pinanzkoamisei n zu enterst atzen, nämlich etwas Grundsiits- 
i ea X1r Gie Subventionierung solcher Arbeiten zu treffen in der 

»or 
er Schaffung einen Statute. wobei nicht nur der Subve t l,. ýme- 

$ete fs Belogt wird, sondern auch die large geregelt wird, wae 
etibvo doziert werden soll, sodasss die Alpen der Unterl -eier auch 
dleeer Vorg. -cstigtuag der Subventionierur4 unterliefen, denn sie 

bei »cýn u '*le icii unter schwierigeren Bedingungen als die Alpen 
4 0berl nd. lie 'eetsetsuu des Subvent ioneeutzes karma wohl nur 
VO debar zu Jahr erfolgen in Gekeicht auf die Pinanalage dell 
'8ndesi. Viel für sich hat der Antrag der Yinanzkcmmission in dem 

Yteweius er diva Stil:. igung einer Subvention von der Bewilligung 
"ve A:; t1 hrurg der Arbeiten abhiLr-gig machen uill, also das Gesuch 
*fßrhar eingebracht werden mues. 8a könnten sich aber hier doch 
aQhteiorigkoiten ergeben. %Um hat zu unterscheiden zwischen Arbeiten., 
4112 in der nortfi5D P18nux , liegen und unvorhergesehenen Arbei? au. 
Auch ü olcüe dursten subvont iuniert werden. 
Abg. Bru izrt. I Oberland r. -=to die Alpe Lids, die euch _3r4sserhalb 
d$r I osgr ,: en liegt, ber cksichtigt worden* 
fbg. . gale. Ich würde be, gr =aaaez , r-wsrln alle liechtensteinischen 
`lpen g1eiciýbsarec :3tw ren, wenn sie Ges:: cainde oder Genos enachaftss- 
elpon siz I. 
&b 

. rsaler. Ich to die Subve ti vnierung der tlntorl#inder Alpen 
%tkor : raters' 'xtzen. Die eewtw1rtsch4ftunsg dieser Alpen ist f Ur uns 
Olt viel Xüs ton vorbur: 3en und die Alpen dienen der gleichen Yolke- 
)iirtsehaft, s s3en also gleich behandelt werden wie die inlUndisschen. 

isacncer. Wenn eimal andere Verhältnisse sind, sollte die Alp- 

auch die Unterländer Alpen ire Vorarlberg besuchen. 
be. Votit. Das war w'-1hrend den Krieges uns : dich. 

, "l"eldent Staube me besteht also keine ©ppositis gegen die Subven"- 
tionieru g aber die Meinung, dass Libey den Subvontioasssats tt1rdie 
dZpen bezw. den Arbeiten auf denselben Vorechltisc gemütcbt werden 
Kolben. 
4s Gastach dar Alpgenossenschaft Suschg wird sodann 'tit Bewilligung 
YOt 3a% Subventi(. n an die Arbei-, sl ibn einstimmig erledigte 

e) Gesuch der Gemeinde rriesenberg wegen . 
>verbeaserung in Garsel a, 

eidant Strub verliest das Gesuch. 
Vogt en wird notwendig sein, das Gesuch der Geü etude Vadus und 

48 vorliegende gleich zu 'behandeln. 
k-uWijrt. Ich frage, war bei der Fin nzkommiecion die einung, en 
BQlltOn atirh Aiýnmaýnýºýear? e, ri. a., süb'`v"e"'ntýi*onier wer`Qen`. 

Ar 
sident Strub. Wenn ich die Meinung der Finanzkommission zecht. 

una y )Irlt; zidruv auýw bL 
eestanden habe, sollten auch Räumungsarbeiten inbezogen werden. 

e-
ar

ch
iv.

li



$e bei Sod n skrýb e't muss aber/ein dz'ii licches Gutachten des Forstantes vorgelegt 
Herden. 

araýXxýýxaxxxaxsixr 
haben bereits Beispiele, siehe Bargella, wo durch 

Rodungsarbeiten das Gegenteil vom Gewollten erreicht wurde. Vogt. Die Ansicht des Präsidenten ist absolut richtig. Es ist 
ae4mai. 

s schon gerodet worden, wo nicht h tte gerodet werden dürfen. 
R_ 
Qd müssten also hier nUhere Besti=nun; en eingebaut werden. Hier bei 
Trlesenberg 

handelt. es sich um einen Sonderfall insofern, als die 
Gel"einde 

sich gen(: igUgt sah, dringend Arbeit zu verschaffen fair ihre 
L9ut 

e, etwa 2o bis 3o Mann. Aus diesem Grur: de also, weil Notstands- 
lebe It vorliegt,. empfiehlt die Regierung die Subvert ion auch der 
$4kurigs 

ar be iten . abg" Gele. Ich kann als Arbeitervertreter die Sache hier nur unter- 
ebutzen. Es sollte aber bei Rodungsarbeiten Rücksicht auf den Arbeits- 

'kt genommen werden. Auch soll, durch Fachmänner überprüft werden, wo 
BeeDdet 

werden kann und wo nicht. 
4tk, 

Triesenberg. Durch die Auti'dhrung dieser Arbeiten in Garsella 
Oben 

wir einen neuen Weidgang erzielt. Man kann heute viel mehr 
in. Garsella auftreiben al früher. Die Hauptarbeit lag übrigens 

ý1ýht 
in Rodungsarbeiten, sondern, bei. der, Wegerstellung und dem 

)azserrichten. 
Bis heute sind ca. Pr. 12. ooo. -- ausgegeben w orden. 

kbe. 
Kindle. Ichglaube, der Landtag kann da der Finanzkommission 

4t ir:, men. 
: kaxxx«ieix9ri. Rg=$gxgxxx xliDiaahgxd*tixix*RaavLxl§tik tzgau bgti ftvt 

SZzxýteýnýeýxg}ýYýkxýeýaýeýItxýcý. 
ýýtýýxxiýenýaxýiýx3ýz¬fýxsýaýcxkýsýýxtsftýcxmýitýtx#ýkxýaýtýýiýzýcgstýat 

ýxSýaýaxniý#xmakxxýn¬xaiýtteänxýfenýaxdýaxýiffexsnýxgaýý[exxisiýýxýCýný 

ýtxýýgtxxýsx3ýägxbiýxdýaxxýeýnssýnsýaftxeýeneýeaýxeiaý}r¬txagý- 

Sodann wird das Gesuch der Gemei. r Triesenberg dahin erledigt, 
dass 

einstimmig 30% Subvention an die 14rbeitslbhne bewilligt wird. 

f) Gesuch der Gemeinde Tri, zen um Subventionierung der neu er- 
abellten Alpgeb'5ulichke iten in Valüna.. 
4sident. 

verliest das Gesuch. 
Abc. Kindle. Als am 15. Mlrz die Kunde von dem Lawinenunglück 
1n ValUna kam, konntenes viele fast nicht glauben. Doch leider war 
98 unumstissliche Wahrheit. Beide Sennhütten und beide Ställe waren 
hon der Lawine vernichtet und dazu hatte der Sturm im ganzen Gebiet 
dar 

Alpen noch einige hundert Meter Holz geworfen. Noch war es aber 
41cht 

genug. Auch in der Alpe Lawena waren die Gebäulichkeiten be-. 
ýehüdigt 

und der Kulturschaden war dort noch grosser als in ValUna. 
Sie 

werden begreifen, dass die weisten. Bürgervon Triesen mit grosser 
Borge 

an die Wiedergutmachung dieser Schäden dachten und bei manchem 
.... 

I 
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mag wohl der innige Wunsch gekeimt haben., hoffentlich wird uns das 
Land in ganz grosszügiger Weise beistehen. Denn das wieder gebaut 
werden musste, war jedem klar. 
Die 

grossen Meliorationsarbeiten, sowie der Rhein haben in den letzten 
Jahren der Gemeinde Triesen schwere finanzielle Lasten gebr&cht. Es 

wurden für Bodenverbesserungsarbeiten in den letzten drei Jahren 
Pr"125775 

und an den Rhein Pr. 678oo ausgegeben. Durch diesen Umstand 

ý'jrd fü. r uris das Unglück in unseren Alpen noch schwerer tragbar. Dies, 

meine Herren, ist die Situation, in der sich die Gemeinde Triesen 
411te befindet. 

x 

Ich habe nun versucht, Ihnen die Lage so darzustellen, wie sie in 
W1rklichkeit 

ist und appelliere, an die bewährte Hilfsbereitschaft 
d88 Landes bei Elementarschäden. Die finanzielle Belastung, die. der 
Gemeinde Priesen durch dieses Unglück entsteht, wird heute auf ungefähr 
ýý'" 16o. ooo. -- geschätzt.. Jedoch das. eine kann ich Ihnen versichern, 
das gemabbt wird, wird recht gemacht, denn_das ganze Projekt ist von 
unserem Bauamt sowie von bestbewährten FachUnnern der Schweiz gränd- 
lieh durchgearbeitet worden. Es wurde in diesem. Sinne wohl das- 
$estmöglichste 

getan. Die Summe von Fr. 16o. ooo.. - mag Ihnen 
4lelleicht etwas hoch vorkommen, aber man bedenke, dass fir-die 
gesamten Gebäulichkeiten neue Bauplätze gesucht werden mussten. Denn 
der entscheid aller Fachmänner war einstimmig: Unter keinen Umstinden 
hehr an dersialten Platz bu bauen. So entschloss man sich, die Alpe 
in ihrer Benützung zu teilen. Vermöge dieser Umstände kommt die 
g$U. summe so hoch. Jedoch die Bauernsame wird aus dieser Verbesserung 
ehrlichen Nutzen bekommen. 
Ea darf hier noch festgestellt werden, dass in den Alpen der Geeinde 
miesen jedes Jahr Vieh aus verschiedenen Gemeinden des Landes. ge- 
8lnert wird. Z. B. dieses Jahr aus den Gemeinden Ruggell, Gar° : rin, 
EBChen, Mauren, Schaan und Baizers. Dass Triesen auch zu Hilfe bereit 
&$t, wo es helfen kann, wurde im vergangenen Frühjahr bewiesen, denn 
a1S die Unterländer fast gar keine Aussicht hatten, Ihr Vieh nach 
'orarlberg 

zu bringen, wurde bei uns beschlossen, noch 5o Stick Gatt- 
Vieh 

mehr als früher zur Sömmerung anzunehmen. 
Aun beantrage ich, der Landtag möge in Anbetracht der ganz ausser- 
lbedentlichen Umstände der Gemeinde Triesen eine Subvention von 50% 
der durch das Lawinenunglück auflaufenden Kosten bewilligen. 
Jeder der Herren Abgeordneten darf für diese Lösung die Verantwortung 
ruhig überne-men, denn diese Ausgabe von seiten des Landes ist voll 
und ganz begründet. 
Abg. Sele. Ich habe zwar in der Finanzkommission zugestimmt mit 4o%. 
nachdem 

aber der Abg. Kindle die Sache so ausführlich begründet, 
könnte ich mit 45% einverstanden sein. 
Dr" Vogt. Die Regierung am vorge. chl genen Satz von 4o% festhalten. 
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Ich rnvchte zur Debatte stellen, ob Priesen nicht allenfalls dadurch 
ent? ei; ongokom--fIen werden könnte, dass der Gemeinde aas dem Pond 
iür nicht versicherbare ElementarschMdenein noch festzusetzender 
Betrag bezahlt wird. Der Fond findet nicht so h. fug Verwendung und 
hier ar'ire eine Filife möglich. Ich glaube auch, dass es notwendig 
iet, n� chdem die Gereinde ' riesen finanziell schwer belastet wird, 
ihr weitgehend entgegenzukommen. Die Regierurg bit aber der Meinung 
Ausdrucl 

, dass man in der Inancri. frrahme der : allüe. _. einen Landesmittel 
nicht t. er 4o% hinausgeht. 
Sc; ý;,: dler. Ich bin dafür, dass man nus . iem Fonde etwas gibt. 
Abe, iär. ßitter. Ich bin der Ansicht, dass der Vorscr: la vom 
Abi. i. ndle die Beachtung, des Landtages verdient, Es handelt sich 
hier 

nicht um die Gew-! hrunr einer normalen Subvention, sondern um 
sie ubvezýtionierurig einer Arbeit, die herrührt aus einem Elementar- 
ereignis. Was iw So= er die Riefe Ist, das ist im Winter die Lawina. 
Wenn der Staat in der Subventionierung der Rufen bis zu 70% gebt, 

ist es eicht mehr als recht und billig, wenn itiiederherstellun e- 
az'beiten aus Lawinenschf'den, die zudem eine öffentlich-rechtliche 

rperschaft, eine Gemeindebetreffen , vom Lande besser subventioniert 
Herden. Ich meinerseits werde eine Subvention von 5o% versntworten 
Air-rer. Die Gemeinde Triesen hat ja inden letzten Jahren eine grosse 
tInanzielle Belastung zu trogen gehabt und ich glaube, dass hier 
die beantrc fiten 50% durchaus berechtigt sind. Man könnte sich ja 
ß'undswtülich d^ruber e inigen, dass Blementarsc1-Jiden, die eine 
tfrentlietj-rechtliche TaSrperschaft betreffen, eine erhiiite Subvention 
be'zozanen 

sollen., Ich : ̂ . }chte als-den Antrag des Abg. Kindle unterst=ützen. 
Abg. Brunhart. Ich machte Herrn Kindle auch unterstützen, weil en ein 
eusserorden tl scher Pall ist, soll er auch ausserordentlich subventioniert 
werden. 

'" ident Strub. Es liegt gewiss ein vuss<<rordentlicher Faiivor, das 

Ce1 schon aus dem Antrag, der Finanzkommission hervor. Der Herr Re- 

8ierunz«avertreter hat einen Zus.: tzantrag gestellt, dass die Regierung 

ern; 'chtigt 94e. "de, aus demFond für nichtversicherbare Elementarecu den 

eä. eer. Beitrag zu bewilligen. Iclh bitte die He*ren Abgeordneten doch 

8ü berUcksichti., en, dass wir den j'andesmitteln immerhin etwas sorgsam 
gehen m'i. asen. 
bg. Sch-(11er. Ich richte bei $o% bleiben und aus dem genannten Bond 

etwas beben. 
C1. rldle. Ich habe die Auffassung, dass wenn 4oo bewilligt wd. ", Sen und 
C1e ite ; i:. rung era, <ichtig; t wird, ein weiterer Zuschuss von lo% aus dein 
Foii. d D. zr richtversicherbare Elementarschäden md-' zu geben, so bleibt 

$1ch das fUr uns gleich, woher das Geld kommt. Es ist heute eine sehr 

3chv: cre Zeit zum bauen, aber 'wir mussten bauen, wir konnten nicht 
Warten. Dazu kommt dann noch dergrosse Kulturschaden. 
br.. Vo; t. Die Auffassung des Abg. Kindle ist nichtganz richtig. 

e-
ar

ch
iv.

li



11 
Dieser i'ond ist ein ntieckýebundener Pond, den die Regierun; für andere 
ZWecke 

nicht verwenden kann. Wenn die 5o% bezahlt werden, grüssen sie 
dea allgeoleinen Rechnur` entnomrnenwerden, tbnsofern ist die Auffassung 
des Herrn Kindle nicht richtig. 
Abg" Kindle. Von Seite der Regierung wird erklärt, dass dieser Fond 

eckgebunden sei. Ich stelle den Antue, dass 4o% aus Landesmitteln 
kd lo% aus dem Fond für nichtversicherbare Elementarschmalen bezahlt 
Aepd®n: 
4ýsident 

Strub. Im Interesse des Staatshaushaltes müssen wir schon 
bei, den 4o%. bleiben. Hingen könnte ich mit dem Reg. Antrag, einen entsprechen- 

den Betrag aus dem Fond zu nehmen, einverstanden sein. 
g' Uegele, Triesen. Ich unterst: tze die AntrUge, die gemehht worden 

ble* Es wird wahrscheinlich nicht möglich sein, lo% zu zahlen, aber 
ee sollte so gut als möglich die Sache berizcks ichtigt . vierden. 
Abe. Kindle. Die Bausumme betr--'", t Frl6o. ooo. -- lo% davon sind 4'16"ooo. 

-- Mach Angabe des Regierungsvertreters kommt dieser Fond 
44'ý 

selten zur Anwendung. Der Dntag kann es also verantworten, wenn lo% 
aus dem Fond entnommen werden. Fogt. 

Wenn der Landtag sich entschliesst zur Entnahme aus diesem 

1$0 muss eine bestir; mte Summe genannt werden, nicht, ein Prozentsatz. 
Abg 

" Brunhart. Ich beantrage, dass yXýýYx Fr. 16. ooo. - aus diesem 
b4ý entnommen werden. 4e' 

sele. Ich möchte nochmals auf 45% zurückkommen und den Rest der 
gieren; überlassen, was sie aus dem Pond entnehmen will. aýg" 

sch'I. dler. Ich unterstütze den Antrag des Abg. Sele. 
481dent. Ich bringe zuerst den Antrag der Finanzkommission zur rb eýicl. rý, un mit dem Zusatzantrag der Regierung: Es soll also eine 

ausserordentliche Subvsrý n . Von 4 der Dost der Wi derer- 
ss-Licn 

rK gK 
agen, ecglie Aýel'un 

3 
der vernichteten 

xýz ar ýerncx 
beschhigten An 

M 
. gsarbeiten undder Erste. ilung der provis, unzerxuni-ue 
rf,, "rvQff"trirerrr 712 , ýralýon vrav"A 93 " iin I9 ic Rnal.: ý+l7nrf u. rirrl nrm: 3nll i'i vt_ a1ia - -- . 111 ýVu- VVli "ýV1ý4V11 .. allt< -iV 1JV-ý. 1.41tA11+ý "vy, y - Vi111:. 4V11V-ein Y' 41Y1� 

ý'ond für n. chtvers: tcherbare Elemen-tdrschýý. den eine Summe zur Verfügung Zý 
8te1 1 can Ai ca c, i ca nanh Priifi-i nr t31q 'r fisanha trnn ai Wh saticy ' cai hcnt haQi-imm+ 

11 - --LV la' uyv -. J. V a. t-vaa -Ti ... yy. a1ý . ... v.. +.... aVaa\J " Vaa .Y iVai. Mý. aiv uJViVU v -- hJ V . `. +++., av " 
R 

e' Dr. Ritt. er. Es w: ýrQ vielleicht zweckmässig, zuerst über die Gegen- 
ýýr'e 

abzustimmen. 
"ýlldent. Im Interesse der --u-ben Ordnung, möchte ich zuerst fiber den 
+urag der Finanzkommission und Regierung abgestimmt haben. Dl 

Abstimmung ergibt 8 Stimmen fär den AntrExg der Regierung und 
iilcii1G1S U! UULL . ice J. Uli. 

ugh des Johann Feger, Triesen, wegen Vergr$sserung seiner Dörranlage. 

"r W; a.. ý_, ____, _a: _ý 

45Ident verliest das Gesuch. 
ý' Schäd ler fragt an $ welcher Betrag aufgelaufen sei. 

t'Äý . 
`ident Strub. Der Kostennachweis müsste noch erbracht werden. 

'ogt. Es ist notwendig, dass dem Gesuchsteller die Auflage macht, 
ges er zuerst den i nlUrdischen Markt zu berücksichtigen hat, nicht dass IA 

-- .-- --- ---- -- -- - -ý 

seht wie schon einmal, wo eine Dörranlage subventioniert wurde, die 
das Ausland arbeitete. Im Interesse der Gemeinde Triesen und der 

ýý 
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erliegenden Gene finde muss :J iese Auflage gemacht werden. 
Abg. Kindle. Ich bin für eine Subvention wie bei der letzten 
Dörranlage. Mit der Auflage an den Gesuchsteller bin ich einver- 
Standen. 

Abg. Schdler. Ich bin auch dafür, aber ich möchte den Kostenvor- 
anschlag kennen. 
Abg. Wachter unterstützt den Abg. Schädler. 
D2% Vogt. Die Regierung zieht den Antrag bis zur Kostenvorlage 
Z'D. ek. 

1. sident Strub. Die Regierung zieht also das Gesuch zur': ck 
und ich nehme an, dass die Herren Abgeordneten damit einverstanden 
sind. 
b)Gesuch der Alpgenossenschaft Malbuh um Subventionierung einer 
ý`sserleitung 

mit Lichtanlage. 

'äsident Strub verliest das Gesuch. Die Finanzkommission stellt 
den Antrag 30% an die Arbeitslöhne xx& der Wasserleitung und 
2o% an. d ie Gesamtkosten der Lichtanlage zu geben. 
Abg. Schädler. Ich bin der Ansicht, das Gesuch muss behandelt 
Werden wie Garsolla. 
Abg. Brunhart. Die Alpe Malbun muss gleich behandelt werden wie 
die anderen. 
Plr*zAsident. Strub. Ich stelle den Antrag der Finanzkommission zur 
Abstimmung. 

Diese ergibt Ein: t immigke lt für Gewährung von 30% Subvention 
.. 

an die Arbeitslöhne der Wasserleitung und 2o% an die Gesamtkosten 
der Lichtanlage. 

). Gesuch der Bürgschaftsgenossenschaft um Subvention für 1945. 
prüsident Strub verliest das Gesuch. 
Auf die Verlesung des dem Gesuch beigehefteten Protokolls und 
des Rochnungsberdchtes wird verzichtet. Präsident Strub verliest 
Jedoch den dem-Gesuche ebenfalls beiliegenden Revionsbericht. 

Abg. Schädler. Ich m? Jchte, dass der Landtag der Subvention von 
r. 6oo. -- beistimmt. 
Abg. Hoop. Ich bin auch dafür, dass man die Subvention gibt. Das 

Geld, dass die Leute bei dieser Bürgschaftsgenossenschaft erhalten 

soll ja in einem Jahre zurückbezahlt werden. Es soll aber mit der 
iiückzahlung manchmal 3 bis 4 Jahre gehen und dann kommen andere 

nicht zum Zug* findet die Bemängelung des Abg. Hoop für berechtigt 
Präs ident Strubt' Es echo int, dass es/keerne Umstände gegeben hat, 

die zu beanstanden ware-., sonst hätte die Revionsstelle schon ent- 

sprechende Anträge gestellt. 
Der Antrag der Finanzkommission auf 6oo Fr. Subvention für 

1945 wird sodann einstimmig genehmigt. 
4. Punkt Landeswerk Lawena. 
'r'Isident Strub. der Landtag hat sich in der Konferenz überdiesen 
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_ 13 _ 
P. inkt hinlänglich orientieren lassen. 

,S 
Punkt, Landeswerk Layena. Bewilligung eines Kredites von 

Fr. 120. ©oo. -- zur Neuanschaffung eines Generators. 

'zsident Strubä, verliest das Gesuch. Die Finanzkommission beantr<.: gt 
den Kredit zu bewilligen. Der Herr Regierungsvertreter möchte uns 
das Gesuch näher begründen, nachdem er ja als Vertreter der 
Regierung in der Kommission des Lawenawerkes ist. 
Dr. Vogt, Die jetzt in betrieb stehenden Maschinen sind Maschinen 
des vorletzten Weltkrieges. Man muss, sagen, dass man mit diesen 
Maschinen Glück gehabt hat bis heute. Sie sind jedoch jetzt in einem 
Zustande, wo man sie ers¬tzen muss. Die Lager besonders werden so 
heiss dass Gefahr besteht, dass die Maschine aussetzt. Die Turbinen 
sind altmodisch und entsprechen nicht mehr und sind auch. in den 
Zagern angeschlagen. Es ist nicht denkbar die Maschine länger 
laufen zu lassen, ohne für 

. rsatz zu 
, 

sorgen. Sie hat heute eine 
2ojährige Laufzeit das ist sehr, lang. '. 'Letzteel Jahr wurden die 
Maschinen über Gebühr in Ans _3ruch genommen... Die frage der-Ersetzung 
'ºuxde schon 1939 geprüft und damals schon wurde die Neuanschaffung 
besprochen. Leider, war. bis bis. heute nicht möglich. Der Kredit- 
kann gewährt werden. Er ist. aus dem Erneuerungsfonds des Werkes 
Zu entnehmen. Der IN'irkungs -rad der neuen Maschine wird 8% höher 
se in als der der alter. 
Abg. Sch'. dler. Ich machte dem Antrag der Finanzkommission beistimmen* 
nachdem es noch ziemlich lange 3±XxgekirxmiXxdamtanexamaaxis geht mit 
den: Saminawerk. 
Der Antrag.. der Finanzkommission ruf. Bewilligung des Kredites 

wird e instimxnmg genehmigt. 
Dr. Vogt. Ich mochte den. Herrn Landtagspräsidenten bitten, den 
Landta4 so. zu'dirigieren, dass er halb 12 Uhr. geschlossen werden 
kann$ da ich verreisen muss urd bei Behandlung der weiteren Punkte 
Wohl ein Vertreter der Regierung wohl Aufschluss erteilen. mussr 
l'risident. Wir können nächste Woche wieder zusammenkommen, da ja 
die Wahl der. Beschwe �deinstanz dringlich ist. 
Abg. Brunhart. Die Richterwahlen sind ja auch fällig. 
Dr. Vogt* Wir stossen dabei auf Schwierigkeiten, da uns die alten 
Richter in Vorarlberg nicht mehr zur Verfügung. stehen. und heute in 
Vorarlberg niemand da ist,, der uns Richter bezeichnet. Inn laufe 
des kommenden Monate wird jedoch die Wahl durchgeführt werden 
können. 

Fräs ident Strub. Ich danke ? en Herren Abgeordneten für ihre Anteilnahme 
a de 

.e . 1, n Sitzuni fÜ' 
und schliesse somit den Landtag/heute. 

Schluss der öffentlichen Sitzung %4 vor 12 Uhr. 
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